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Rudolf Hollenstein Ulrike Hoop   Olivia Hutter   

Wir bewegen.

05:22/Vaduz

«Ausschlafen? Das kann ich nachmittags!

Ich staune oft, wie früh auch unsere

Kunden ihren Arbeitstag beginnen.» 

Jeden Tag.

Frühzusteller
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Svetlana Jankovic   Hedwig Jung-Schädler  



Auch unser postalischer Heimmarkt ist sehr interes-
sant für Konkurrenz aus dem In- und Ausland. Heute
noch vorherrschende Monopole werden schon bald
fallen und die Serviceleistungen, der Preis und der
Kundennutzen sind der Massstab, an dem die Liech-
tensteinische Post AG in Zukunft gemessen wird.

Der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung haben
gemeinsam anspruchsvolle Ziele gesetzt und verab-
schiedet, die wir gemeinsam mit unseren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern sowie in enger Zusam-
menarbeit mit unseren Geschäftspartnern rasch
umsetzen werden.

Wir können uns auf zuverlässige und faire Ge-
schäftspartner beziehen und werden gemeinsam
laufend innovative Produkte und Dienstleistungen
einführen, um unsere Stellung und Marktposition
mittel- und langfristig zu sichern.

Wir von der Liechtensteinische Post AG sind heute
gestärkt durch die Erfolge im vergangenen Ge-
schäftsjahr. Wir sind zu einem starken und leistungs-
bereiten Team zusammengewachsen. Wir beschäf-
tigen heute 233 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
bedienen 800 gewerbliche Kunden, führen und 
betreuen 4500 Postkonti und versorgen tagtäglich
15 500 Haushalte mit hoher Zuverlässigkeit und
Qualität. 

Die Liechtensteinische Post AG hat im ersten Ge-
schäftsjahr erfolgreich gearbeitet. Die erzielten Er-
tragszahlen liegen deutlich über den Erwartungen
und über den vorgegebenen Budgets und bilden so-
mit eine solide Grundlage für die Verwirklichung der
zukünftigen Ziele der kommenden Jahre. 

Die Liechtensteinische Post AG hat im ersten 
Geschäftsjahr sehr erfolgreich gearbeitet. Das Ge-
schäftsjahr 2000 war sowohl im strukturellen als
auch im operativen Bereich gekennzeichnet von der
Verselbständigung der Liechtensteinischen Post AG.
Der Start in die Eigenständigkeit basierte auf soliden
partnerschaftlichen Verträgen mit der Schweizeri-
schen Post sowie mit diversen anderen Geschäfts-
partnern. 

Im Mittelpunkt aller strategischen Überlegungen
und gesetzten Massnahmen standen die Zuver-
lässigkeit, die Qualität und die Zufriedenheit unserer
Kundinnen und Kunden in Liechtenstein.

Unser Hauptaugenmerk war vor allem gerichtet auf:
- die Übernahme des Personals und die Reorgani-

sation in verschiedenen Poststellen,
- die Entwicklung einer Personalpolitik,
- die Orientierung an den liechtensteinspezifischen

Kundenbedürfnissen, 
- die Erbringung einer hohen Servicequalität und

Zuverlässigkeit sowie
- die Einführung von markt- und kundengerechten

Dienstleistungen.

Im vergangenen Geschäftsjahr konnten gemäss un-
seren vorgegebenen Strategien die wesentlichen
Vorhaben umgesetzt und zahlreiche neue Projekte
und Aufgaben erfolgversprechend eingeleitet wer-
den. 
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Vorwort
des Verwaltungsratspräsidenten der Liechtensteinischen Post AG 



An dieser Stelle darf ich auch im Namen meiner Ver-
waltungsratskollegin und -kollegen allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Liechtensteinischen
Post AG für ihren Einsatz und ihre Bereitschaft zum
Aufbau der Liechtensteinischen Post AG danken.
Das erfolgreiche Geschäftsergebnis basiert auf
ihrem Engagement und Einsatz, die liechtensteini-
schen postalischen Bedürfnisse in hoher Qualität
und Zuverlässigkeit anzubieten.

So haben wir gemeinsam, Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, Geschäftsleitung und Verwaltungsrat,
im vergangenen Jahr ein solides Fundament gelegt,
um die Zukunft der Liechtensteinischen Post AG er-
folgreich gestalten zu können.

Die zum Ziel gesetzte Eigenwirtschaftlichkeit gibt
uns einen gewissen Spielraum, das langfristige
Wachstum mit innovativen postalischen Diensten 
zu sichern. Eine Grundvoraussetzung, um dauerhaft
Arbeitsplätze für unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zu schaffen und zu sichern. Leistungsfähige
und hochmotivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter sind Garant für unseren Erfolg.

Danken möchte ich hier auch allen unseren Kundin-
nen und Kunden, den Geschäftspartnern sowie un-
serem Aktionär für das in uns gesetzte Vertrauen.

Die Liechtensteinische Post AG weiter erfolgreich
aufzubauen ist unser Auftrag, dem wir uns mit
ganzer Kraft widmen. 

Dr. Donat P. Marxer
Verwaltungsratspräsident
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Wir bewegen.
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Oezcan   Tanriverdi Oezgen   Mehmet Osmanai   Petr
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10.03/Poststelle Schaan

«Menschen zu begegnen und zu helfen

ist meine Arbeit und meine Leidenschaft.

Hier am Schalter passiert jeden Tag

etwas Neues.»

a Ospelt   Wolfgang Ospelt   Nicole Pedrazzini

Jeden Tag.

Schaltermitarbeiterin



Die Organe der Liechtensteinischen Post AG sind:

- Generalversammlung der Aktionäre

- Verwaltungsrat
- Dr. Donat P. Marxer, Unternehmer, Verwaltungsratspräsident
- Dr. Franz Heeb, Unternehmensberater, Verwaltungsrats-Vizepräsident
- Dr. Graziella Marok-Wachter, Juristin in einem Rechtsanwaltsbüro
- Dr. Hans-Peter Strodel, Mitglied der Konzernleitung der Schweizerischen Post
- Thomas Lorenz, Betriebsökonom HWV, Amtsleiter Stellvertreter Stabsstelle Finanzen

- Geschäftsleitung (Direktorium)
- Herbert Rüdisser, Betriebsökonom HWV, Vorsitzender der Geschäftsleitung
- Stefan Schwendimann, lic. oec. HSG, Leiter Finanzen und Personal
- Remo Vogt, Dipl. Postbeamter, Leiter Logistik und Informatik

- Poststellenleiter
- Erich Biedermann, Poststelle Schellenberg
- Georg Biedermann, Poststelle Ruggell
- David Falk, Poststelle Schaan 
- Andreas Gopp, Poststelle Triesenberg
- Roland Heeb, Poststelle Triesen
- Damian Hasler, Poststelle Schaanwald
- Heinz Hasler, Poststelle Nendeln
- Hedy Jung, Poststelle Balzers
- Andreas Luzi, Poststelle Vaduz
- Bruno Marxer, Poststelle Eschen
- Roland Matt, Poststelle Mauren
- Werner Quaderer, Poststelle Gamprin-Bendern

- Revisionsstelle
- ReviTrust Revision AG, Schaan

Die Bestellung, die Pflichten und die Befugnisse der
Organe sind in den Statuten der Liechtensteinischen
Post AG sowie in der Geschäftsordnung festgelegt.

Organe 
der Liechtensteinischen Post AG
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Personal und Poststellennetz

Der Personalbestand per 31.12.2000 betrug insge-
samt 233 Personen. In diesem Personalbestand sind
59 Frühzustellerinnen und Frühzusteller sowie 8
Lehrlinge enthalten. Die Liechtensteinische Post AG
beschäftigte 132 Frauen und 101 Männer. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Liechtenstei-
nischen Post AG stammen aus 13 verschiedenen 
Nationen, wobei die liechtensteinischen Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer mit 150 Personen den
Hauptanteil ausmachen. 

Das Poststellennetz in Liechtenstein umfasst heute
12 Poststellen. Diese sind 6 Tage in der Woche geöff-
net. Die Poststellen befinden sich in Balzers, Triesen,
Triesenberg, Vaduz, Schaan, Eschen, Nendeln, Gam-
prin-Bendern, Mauren, Schaanwald, Schellenberg
und Ruggell.

Zusätzlich stehen den Kunden 80 öffentliche Brief-
kästen und 2300 Postfächer zur Nutzung zur Verfü-
gung.

Rechtsform

Am 19. Februar 1999 wurde per Gesetz die Liechten-
steinische Post mit Sitz in Vaduz als Aktien-
gesellschaft mit einem Aktienkapital von 5 Millionen
Schweizer Franken gegründet. Die Eintragung ins
Handelsregister erfolgte per 25. Juni 1999.
Der Hauptaktionär ist das Land Liechtenstein, wel-
ches 100% des Aktienkapitals besitzt. Die Schwei-
zerische Post besitzt eine Option zur Zeichnung von
25% der Aktien der Liechtensteinischen Post AG. 

Rechtsform & Personal
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Svetlana Jankovic   Hedy Jung-Schädler Tayalakum

Wir bewegen.

17.19/Poststelle Balzers

«Wir bieten Dienstleistungen von Menschen

für Menschen – das ist es, was die Liechten-

steinische Post AG auszeichnet und das ist, was

unsere Kundinnen und Kunden schätzen.»

Jeden Tag.

Leiterin Poststelle Balzers
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a Kanapathippillai   Marlies Kapeller



Liberalisierung versus Service Public

Die Post hat den Auftrag, die postalischen Dienstlei-
stungen flächendeckend im Land Liechtenstein auf
einem hohen Qualitätsniveau anzubieten. Die Mo-
nopole bei der Briefpost der Liechtensteinischen
Post AG liegen heute bei 350 Gramm, in der Schweiz
hingegen noch bei 2 Kilogramm. 

Die Kundenbedürfnisse und -erwartungen sind heu-
te differenzierter denn je und verlangen eine indivi-
duelle Beratung. Die Liechtensteinische Post AG ist
das Unternehmen in Liechtenstein mit den meisten
persönlichen Kundenkontakten pro Tag. Dieses Po-
tential gilt es auch in der Zukunft zu nutzen.

Der Wettbewerbsdruck in den liberalisierten Markt-
segmenten erhöht sich täglich.
Die Liechtensteinische Post AG kann nur dank ihrer
Kompetenz und ihrem verstärkten Engagement be-
stehen.

Die Liechtensteinische Post AG hat am 1. Januar
2000 als selbständiges Unternehmen die operative
Tätigkeit aufgenommen. Heute können wir alle mit
Stolz sagen, dass der Schritt in die Selbständigkeit
vollauf gelungen ist.

Wir haben uns anspruchsvolle Ziele vorgegeben.
Wir haben uns an Veränderungen gewöhnen müs-
sen und viel Kraft und Energie für die vielen Projekte
aufgewendet. Hohe Ansprüche haben wir an die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gestellt. Offenheit
gegenüber Neuem war gefragt. Bereitschaft zur
Mitarbeit und Gestaltung neuer Prozesse und Ab-
läufe wurde gefordert. 

Es hat sich gelohnt. Alle Ziele wurden erreicht, ja in
vielen Bereichen übertroffen.

Die herausragendsten Kernkompetenzen unserer
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind die Leistungs-
fähigkeit, der Leistungswille, die berufliche Qualifi-
kation sowie die Erfahrung, auf die wir auch in Zu-
kunft bauen werden.

Geschäftsentwicklung 2000
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Der Schritt in die Selb-
ständigkeit ist gelungen!



Im Bereich Logistik & Informatik waren die Schwer-
punkte die Sicherstellung des Informatikbetriebes,
der Aufbau von Berechnungsprogrammen im Intra-
und Internet, die Einführung von ECO (Elektroni-
sches Schalterabrechnungssystem), die Reorganisa-
tion der Poststellen Schaan und Vaduz, Produkte-
schulungen für das Personal sowie Umsetzung und
Überwachung der Prozesse, resultierend aus den
Gesetzgebungen zur Sorgfaltspflicht und zur Geld-
wäscherei. Ein weiterer Meilenstein war der Aufbau
des eigenen Statistikwesens im Zusammenhang mit
der internationalen Abrechnung des Postverkehrs.

Meilensteine 2000

Die Übernahme des Personals, der Aufbau eines 
eigenen Fakturierungs- und Buchhaltungssystems,
die Vernetzung aller Poststellen, der Beitritt zur In-
dustrie- und Handelskammer, die Bildung einer Be-
triebskommission, der Internet-Auftritt, das neue
Logo, die Entwicklung eines neuen, leistungsorien-
tierten Gehaltssystems und Mitarbeiterhandbuchs,
die Eröffnung der neuen Post in Eschen, der Aufbau
einer Verkaufsorganisation und die Erweiterung des
Geschäftszweckes sind einige Meilensteine des Jah-
res 2000, die wir gemeinsam erreicht haben. 

Die Einführung des LIE-EXPRESS, der Auftritt an der
LIHGA, die Postkarten-Aktion an der EXPO 2000, die
Werbeflaggenkampagne im Zusammenhang mit
der Eröffnung des Kunstmuseums, die Realisierung
des Image-Films und die Herausgabe von «Postwel-
len», der ersten Mitarbeiterzeitung der Liechtenstei-
nischen Post AG, waren die Höhepunkte des Marke-
tings im Jahr 2000.
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Unsere Handlungsmaxime: 
Innovativ – flexibel – kundenfreundlich.



Wir bewegen.
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Winkler   Manfred Wohlwend   Ralf Wohlwend   Ro
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14.28/Poststelle Eschen

«Auf jeder Poststelle gibt es auch hinter

den Kulissen jede Menge zu tun. Zum

Beispiel gerade jetzt, wo die Nach-

mittagsverteilung auf die Postfächer

erfolgt.»

nald Wohlwend   Gudrun Wolfinger-Vedana
Schaltermitarbeiterin

Jeden Tag.



Für das Jahr 2001 hat der Verwaltungsrat ein quali-
tatives Wachstum von 5% als Zielvorgabe geneh-
migt, nachdem wir im Jahr 2000 bereits ein Wachs-
tum von rund 17% gegenüber dem Plan erreichten. 

Für das Jahr 2001 sind folgende Schlüsselprojekte
geplant:
Die Neuorganisation der Transporte von Postsen-
dungen (Fourgon), die Einführung des EURO im Jahr
2002, die Professionalisierung des Verkaufs, die Ab-
lösung der Poststellen-Buchhaltungssysteme, die
Entwicklung eines Aus- und Weiterbildungskonzep-
tes, die Förderung der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter und die Überarbeitung der mittel- und lang-
fristigen Strategien.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Liechten-
steinischen Post AG haben die Kompetenz, die Kraft
und den Leistungswillen sowie die Fähigkeit, diese
Ziele zu erreichen. 

Herbert Rüdisser
Vorsitzender der Geschäftsleitung

Eigenwirtschaftlichkeit und Wachstum

Die Ausrichtung auf die Kunden sowie neue innova-
tive Dienstleistungen konnten dank unternehmeri-
schem Handeln realisiert werden. Dies sind Voraus-
setzungen, um langfristig erfolgreich zu sein.

Das positive Betriebsergebnis, das wir im Geschäfts-
jahr 2000 erzielt haben, ist das Resultat des Einsat-
zes aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Unser
Dank geht auch an die Geschäftspartner, die Verwal-
tungsräte und den Eigentümer, die uns die Freiheit
gelassen haben, die vielen Projekte zu realisieren.
Ein aufregendes und interessantes erstes Geschäfts-
jahr liegt hinter uns. Neue Herausforderungen ste-
hen an. Wir müssen uns auch in Zukunft «bewe-
gen», damit wir im Markt bestehen und unseren
Kundinnen und Kunden weiterhin qualitativ hoch-
stehende Dienstleistungen zu attraktiven Preisen
anbieten können.
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Die Liechtensteinische Post AG muss flexibel,
zielgerichtet und kundenorientiert handeln, um
die hohen Erwartungen unserer Kundinnen und
Kunden in Liechtenstein und im Ausland in der
Zukunft zu übertreffen.



Finanzielle Eckzahlen 2000

Budget 2000 Ist 2000 ∆
TCHF TCHF %

Betriebsertrag 29 949 35 126 + 17%

Fremdkosten 11 180 13 623 + 22%

Personalaufwand 13 816 15 084 + 9%

Betriebsaufwand 4 876 5 473 + 12%

Jahresergebnis 77 946

Statistische Jahreskennzahlen 2000 (in Mio. Stück)

Aufgabe Zustellung

Briefpost 17.0 23.0

- Inland 8.0 8.0

- Ausland (inkl. CH) 9.0 15.0

Pakete 0.4 0.8

Promopost 4.0 5.8

Fakten & Zahlen
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Wir bewegen.
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Stefan Platzer   Sascha Quaderer   Werner Quade
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21.11/Unterwegs oberhalb Vaduz 

«Einen Vorteil haben die LIE-Express-Lieferungen am

Abend auch für mich: Jetzt sind die Strassen frei.»

erer   Margot Retuga-Walser   Ewald Risch

Jeden Tag.

Mitarbeiter Zustellung



Der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung setzen
die Schwerpunkte für die kommenden Jahre wie
folgt:

1. Eigenwirtschaftlichkeit und betrieblichen Erfolg
mittel- und langfristig sichern.

2. Entwicklung des Personals durch gezielte Weiter-
bildung und Einbeziehung der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. Die Post als attraktiven Arbeit-
geber etablieren.

Ausblick
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3. Neuausrichtung der postalischen Dienstleistun-
gen im Fürstentum Liechtenstein, wie:
- organisatorische und strukturelle Massnahmen

zur ständigen Verbesserung der Prozesse und
Erzielung von Produktivitätssteigerungen

- verstärkte Markt- und Kundenbearbeitung 
- Lancierung von zusätzlichen Dienstleistungen

und Produkten
- Analyse der bestehenden Geschäftsfelder und

Identifikation von neuen Marktchancen.

4. Zusammenarbeit mit Partnern im internationalen
und nationalen Geschäft.

5. Sicherstellung der internationalen Wettbewerbs-
fähigkeit und Aufbau von Kontakten zu interna-
tionalen Organisationen.

Dr. Donat P. Marxer
Verwaltungsratspräsident

Herbert Rüdisser 
Vorsitzender der Geschäftsleitung



Finanzbericht
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Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Unter dem Titel «Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen» sind sämtliche Forderungen ausgewie-
sen, denen Lieferungen und Leistungen zugrunde
liegen. Die Forderungen müssen innerhalb der näch-
sten 12 Monate fällig werden, ansonsten sind sie im
Anlagevermögen als langfristige Forderungen bilan-
ziert. Die Kundenforderungen sind zum Nominal-
wert ausgewiesen. Dem Risiko von Debitorenverlu-
sten ist mit einer Delkredererückstellung Rechnung
getragen.

Sonstige Forderungen

Unter der Bezeichnung «Sonstige Forderungen»
sind Forderungen ausgewiesen, die nicht aus Liefe-
rungen und Leistungen entstanden sind. Kurzfristi-
ge Forderungen sind zum Nominalwert bilanziert.

Flüssige Mittel

Unter den Flüssigen Mitteln werden Kassabestände-
sowie Bank- und Postguthaben bilanziert, welche
innerhalb von 12 Monaten veräussert werden kön-
nen. Bei den Flüssigen Mitteln handelt es sich um
Guthaben in Schweizer Franken. Sie sind zum Nomi-
nalbetrag bilanziert.

Aktive Rechnungsabgrenzung

Forderungen, die zum Bilanzstichtag bestanden, de-
ren Höhe zum Zeitpunkt der Bilanzerstellung aber
noch nicht exakt festgelegt werden konnte, sind als
«antizipative Aktiven» ausgewiesen. Transitorische
Aktiven stellen Ausgaben des Geschäftsjahres dar,
welche Aufwand des folgenden Berichtsjahres sind.

Immaterielle Anlagen

Die Immateriellen Aktiven beinhalten Ressourcen
ohne physische Substanz. Beispiele sind Grün-
dungsaufwendungen und Software. Immaterielle
Werte sind zu den Anschaffungskosten bewertet
und werden jährlich abgeschrieben. Basis für die Ab-
schreibungen bilden die steuerlichen Höchstsätze.

Sachanlagen

Sachanlagen sind körperliche Gegenstände, welche
zur Erbringung von Dienstleistungen erworben wer-
den und deren Erwerb mit der Absicht erfolgt, diese
auf Dauer zu verwenden. Sachanlagen sind zu den
Anschaffungskosten bewertet. Bei anstehender
Veräusserung des Sachanlageobjektes ist allenfalls
der niedrigere Nettoliquidationswert massgebend. 
Vom Anschaffungswert werden jährlich Abschrei-
bungen abgezogen. Basis für die Beurteilung der Ab-
schreibungen bilden die steuerlichen Höchstsätze.

Vorräte

Die Vorräte umfassen die zum Wiederverkauf be-
stimmten Handelswaren. Beispiele sind Phone- und
Taxcards. Sie werden zum Einstandspreis oder nied-
rigerem Marktpreis abzüglich der steuerlich zulässi-
gen Wertberichtigung bewertet.

Bilanzierungs- und
Bewertungsgrundsätze
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Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen

Zur Bezeichnung «Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen» gehören Schulden aus dem
Kauf von Dienstleistungen und Produkten, die von
den Gegenparteien erbracht und fakturiert wurden.
Die Bewertung erfolgt zum Nominalwert der Ver-
bindlichkeiten.

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten

Zum Titel «Andere Verbindlichkeiten» gehören
sämtliche kurzfristigen Schulden, die nicht aus Liefe-
rungen und Leistungen (Lieferantenverbindlichkei-
ten) oder Finanzierung stammen. Beispiele solcher
Forderungen sind Verrechnungskonten (AHV, ALV,
PK, etc.) oder Schulden gegenüber der Steuerverwal-
tung.

Passive Rechnungsabgrenzung

Verbindlichkeiten, die zum Bilanzstichtag bestan-
den, deren Höhe zum Zeitpunkt der Bilanzerstellung
aber noch nicht exakt festgelegt werden konnten,
sind als «antizipative Passiven» ausgewiesen. Transi-
torische Passiven stellen Einnahmen des Geschäfts-
jahres dar, welche Ertrag des folgenden Berichts-
jahres sind.

Eigenkapital

Das Eigenkapital setzt sich aus dem einbezahlten
Aktienkapital und dem Bilanzgewinn zusammen.

Rückstellungen

Rückstellungen dienen der periodenkonformen Er-
fassung von Aufwendungen und Verlusten, die am
Bilanzstichtag dem Grunde, nicht aber der Höhe
nach bekannt sind, oder von Verbindlichkeiten und
Lasten, die am Bilanzstichtag bereits bestehen, sich
nach Betrag und Fälligkeit aber nicht genau bestim-
men lassen, oder deren Bestand zweifelhaft ist.
In dieser Position werden auch kurzfristige Rückstel-
lungen (Fälligkeit innert einem Jahr nach Bilanzstich-
tag) ausgewiesen. Beispiele solcher kurzfristigen
Rückstellungen sind: Provisionsverpflichtungen, Ver-
gütungen an das Personal (Erfolgsbeteiligungen, 
Ferien- und Ueberzeitguthaben), Rabattverpflich-
tungen. Die Bewertung erfolgt zum Nominalwert
der Verbindlichkeiten.

Finanzverbindlichkeiten

Unter der Bezeichnung «Finanzverbindlichkeiten»
sind kurzfristige Bankkredite und Verbindlichkeiten
aus dem Geldausgleich mit der Schweizerischen
Post bilanziert. Die Bewertung erfolgt zum Nominal-
wert der Verbindlichkeit.

23



AKTIVEN 31.12.2000 31.12.1999

CHF CHF

Immaterielle Anlagewerte

- Gründungsaufwand –   36 600.00 

- Software 133 700.00 90 700.00 

Sachanlagen

- Posttechnische Maschinen/Anlagen 59 323.00 –   

- Mobiliar und Einrichtungen 249 410.00 –   

- Büromaschinen und EDV-Anlagen 397 150.00 92 700.00 

- Fahrzeuge 141 785.00 –   

Anlagevermögen 981 368.00 220 000.00 

Vorräte Handelswaren 85 000.00 –   

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

- gegenüber Postgesellschaften 2 855 420.27 –   

- gegenüber staatlichen Stellen 1 726 170.60 –   

- gegenüber Dritten 1 395 554.17 –   

- Delkredere –425 000.00 –   

Sonstige Forderungen –   94 690.42 

Flüssige Mittel 8 607 520.46 4 713 857.20 

Umlaufvermögen 14 244 665.50 4 808 547.62 

Transitorische Aktiven 359 785.45 –   

Antizipative Aktiven 11 200.10 –   

Aktive Rechnungsabgrenzung 370 985.55 –   

TOTAL AKTIVEN 15 597 019.05 5 028 547.62

Bilanz per 31. Dezember 2000
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PASSIVEN 31.12.2000 31.12.1999

CHF CHF

Gezeichnetes Kapital 5 000 000.00 5 000 000.00 

Bilanzgewinn:

- Vortrag Vorjahr –457 980.24 –   

- Ergebnis Rechnungsjahr 945 886.48 –457 980.24 

Eigenkapital 5 487 906.24 4 542 019.76 

Kurzfristige Rückstellungen 1 954 000.00 2 000.00 

Langfristige Rückstellungen 3 000 000.00 –   

Rückstellungen 4 954 000.00 2 000.00 

Finanzverbindlichkeiten 329 016.23 –   

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

- gegenüber Postgesellschaften 2 942 148.27 –   

- gegenüber staatlichen Stellen 19 621.90 –   

- gegenüber Dritten 953 999.58 240 175.65 

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 740 794.13 244 352.21 

Fremdkapital 4 985 580.11 484 527.86 

Transitorische Passiven 169 532.70 –   

Antizipative Passiven –   –   

Passive Rechnungsabgrenzung 169 532.70 –   

TOTAL PASSIVEN 15 597 019.05 5 028 547.62 
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CHF 2000 1999

(25.6.– 31.12)

Nettoerlöse Universaldienst 30 967 782.02 –   

Nettoerlöse Postfinance 2 364 000.00 –   

Sonstige betriebliche Erträge 1 794 518.11 –   

–   

Betriebsertrag 35 126 300.13 –   

Drittleistungen/Materialaufwand –13 473 629.97 –   

Bruttogewinn 21 652 670.16 –   

Personalaufwand –15 084 272.57 –275 754.27 

Raumaufwand –985 767.21 –   

Unterhalt Anlagen –101 733.95 –   

Fahrzeugbetrieb und -unterhalt –206 744.60 –   

Postguttransport –953 259.55 –   

Versicherung und Abgaben –138 424.70 –   

Energie- und Entsorgungsaufwand –59 686.70 –   

Informatikaufwand –613 556.80 –6 252.45 

Verwaltungsaufwand –448 670.68 –53 442.40 

Marketing und Kundenakquisition –366 467.16 –26 468.82 

Übriger Betriebsaufwand –1 180 166.66 –10 000.00 

Abschreibungen –418 192.71 –90 741.95 

Ergebnis vor Steuern und Finanzen 1 095 726.87 –462 659.89 

Finanzergebnis 50 159.61 4 679.65 

Ertragssteuern –200 000.00 –   

Jahresergebnis 945 886.48 –457 980.24 

Erfolgsrechnung 
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CHF 2000 1999

Jahresergebnis 945 886.48 –457 980.24 

Abschreibungen 418 192.71 90 741.95 

Veränderungen Rückstellungen/Wertberichtigungen 5 377 000.00 2 000.00 

Geldfluss aus betrieblicher Tätigkeit 6 741 079.19 –365 238.29 

Veränderung Vorräte –85 000.00 –   

Veränderung Forderungen aus Lieferungen und Leistungen –5 977 145.04 –   

Veränderung Sonstige Forderungen/Aktive Rechnungsabgrenzung –276 295.13 –94 690.42 

Veränderung Finanzverbindlichkeiten 329 016.23 –   

Veränderung Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3 675 594.10 240 175.65 

Veränderung Andere kurzfristige Verbindlichkeiten/Passive Rechnungsabgrenzung 665 974.62 244 352.21 

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit 5 073 223.97 24 599.15 

Investitionen in Immaterielle Anlagen –100 985.17 –48 803.00 

Investitionen in Sachanlagen –1 078 761.59 –261 938.95 

Erlös aus Verkauf von Anlagen 186.05 –   

Geldfluss aus Investitionstätigkeit –1 179 560.71 –310 741.95 

Bezahlte Dividenden –   –   

Veränderung langfristige Finanzierung –   –   

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit –   –   

Veränderung Flüssige Mittel 3 893 663.26 –286 142.80 

Flüssige Mittel am Ende der Periode 8 607 520.46 4 713 857.20 

Flüssige Mittel zu Beginn der Periode 4 713 857.20 5 000 000.00 

Veränderung Flüssige Mittel 3 893 663.26 –286 142.80 

Geldflussrechnung 2000
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31.12.2000

CHF

Vortrag Vorjahr -457 980.24 

Ergebnis Geschäftsjahr 945 886.48 

Verfügbarer Bilanzgewinn 487 906.24 

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalver-
sammlung folgende Gewinnverwendung:

Zuweisung an die Gesetzliche Reserve 450 000.00 

Vortrag auf neue Rechnung 37 906.24 

Total 487 906.24 

Antrag über die Verwendung des
Bilanzgewinnes



29

Investitionen

Für das Geschäftsjahr 2000 waren rund CHF 1.3 Mio.
an Investitionen vorgesehen. Mit Investitionen von
CHF 1.2 Mio. wurde das Budget zu 92% ausge-
schöpft. Dabei stand der Abkauf des mobilen Anla-
gevermögens vom bisherigen Eigentümer, der
Liechtensteinischen Landesverwaltung, im Vorder-
grund. Neben dem Abkauf dieser Objekte (vor allem
Fahrzeuge, Mobiliar) in der Höhe von TCHF 570 um-
fassen die wichtigsten Investitionen des Geschäfts-
jahres 2000:
- EDV-Anlagen (TCHF 354)
- Software (TCHF 100)
- Sicherheitseinrichtungen (TCHF 52)

Insbesondere der Aufbau eines eigenen elektroni-
schen Datenverarbeitungssystems (Vernetzung Post-
stellen, eigenes Fakturierungs-, Buchhaltungs- und
Lohnsystem) belastete das Investitionsbudget der
Liechtensteinischen Post AG stark.

Stefan Schwendimann
Leiter Finanzen und Personal

Erfolgsrechnung

Die Liechtensteinische Post AG weist in ihrem ersten
operativen Geschäftsjahr ein positives Jahresergeb-
nis aus. Mit einem Reingewinn von rund CHF 1 Mio.
ist das Budget, welches von einem ausgeglichenen
Ergebnis ausgegangen war, deutlich übertroffen
worden. Die zwei Hauptgründe für dieses erfreuli-
che Ergebnis sind:
- Der Umsatz liegt rund 17% über den geplanten

Werten.
- Die Fremdleistungskosten, die sich hauptsächlich

aus Abgeltungen an andere Postgesellschaften
zusammensetzen, sind gegenüber dem Budget
nicht im gleichen Umfang angestiegen wie der
Umsatz, was sich in einem deutlich höheren Brut-
togewinn niederschlägt.

Belastet wurde das Ergebnis auch durch betriebs-
wirtschaftlich notwendige Rückstellungen, die vor
allem den Personalbereich betreffen. So wurden
Rückstellungen im Bereich Sozialvorsorge (z.B. Früh-
pensionierungen) für allfällige zukünftige Verpflich-
tungen getätigt. 

Kommentar zur Jahresrechnung 2000
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Als Revisionsstelle Ihrer Gesellschaft haben wir die
auf den 31. Dezember  2000 abgeschlossene Jahres-
rechnung (Seiten 24 bis 28 des Geschäftsberichtes)
im Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft.

Bericht der Revisionsstelle
an die Generalversammlung der Liechtensteinischen Post AG, 9490 Vaduz

Wir haben festgestellt, dass
- die Bilanz und die Erfolgsrechnung mit der Buch-

haltung übereinstimmen,
- die Buchhaltung ordnungsgemäss geführt ist,
- bei der Darstellung der Vermögenslage und des

Geschäftsergebnisses die gesetzlichen Bewer-
tungsgrundsätze sowie die Vorschriften der Sta-
tuten eingehalten sind.

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfung empfeh-
len wir, die vorliegende Jahresrechnung zu geneh-
migen.

Ferner bestätigen wir, dass der Vorschlag der Ver-
waltung über die Gewinnverwendung dem Gesetz
und den Statuten entspricht.

Schaan, 21. März 2001

ReviTrust Revision AG

Rainer Marxer Egon Hutter
Dipl. Wirtschaftsprüfer Dipl. Wirtschaftsprüfer
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